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M
Amtlicher Teil.

Verlautbarungen des k. u. k. Militärkommandos«

Äbgehen des Infanterie-Regimentes 
„Hoch- und Deutschmeister“ Nr, 4 

an die Front
Anläßlich des Abganges des Infanterie*Regi*  

mentes „Hoch*  und Deutschmeister“ Nr. 4 an die 
Fr-ont verlautbart das k. u. k. Militärkommando 
Krakau unter dem 16.. d. M. nachstehenden Be*  
fehl, Praes. 6696/Gstb.:

„Das k. u. k. Infanterieregiment „Hoch*  und 
Deutschmeister“ Nr. 4 verläßt nach viermonat*  
lichem Aufenthalt die Garnison Krakau und geht 
heuerdings an die Front ab.
I Das Regiment hat sich vom Tage seines Ein*  - 
treffens bis heute in den mannigfachsten Dienst*  
Verwendungen durch musterhafte Haltung, vor*  
bildliche Strammheit und echt soldatisches XVe*  
sen in hervorragender Weise ausgezeichnet.

Das selbstsichere Auftreten der Mannschaft in 
und außer Dienst hat beispielgebend gewirkt. 
I Das Offizierskorps, mit seinem ritterlichenKom*  
mandanten Oberst v. Dückelmann an der 
Spitze, hat es verstanden, sich die Sympathien 
aller Kreise, mit denen es in Berührung kam, im 
Fruge zu gewinnen.

Tch spreche dem Regiment, seinen Stabs? und 
Obeiofflzic.-en. sowie der gesamten Mannschaft 
•meine vollste Anerkennung sowie den Dank im 
Namen des Allerhöchsten Dienstes aus.

Indem ich daran die innigsten Wünsche für 
zukünftiges Soldatenglück reihe, bin ich über*  
zeugt, daß es den ruhmvollen Regiment beschie*  
den sein wird, in den ihm bevorstehenden Kämn*  
fen, seiner großen Tradition getreu, -neue Siege an 

’seine Fahne zu heften.“
Graf von Benigni m. p., FZM.

Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 17. August 1918 Wien, 17. August 1918,

An der Südwestfront keine nennenswerte Gefechtstätigkeit.
Bei der Abwehr eines auf Trient gerichteten Fliegerangriffes sdhoss Oberleut­

nant Navratil einen englischen Offiziersflieger ab, und errang dadurch seinen 8. Luftsieg.
In Albanien wurde der Angriff mehrerer italienischer Schwadronen auf Stel­

lungsteile im Semenibogen abgewiesen.
Der Chef des Generalstabes.

TELEGRAMME.

Die polnische Frage.
Reichsdeutsche Auffassung.

(Prrvat-Telegrarnm der „Krakauer Zeitung“.)

Berlin, 17. August.
Die rechtsstehende Presse weist, so weit Aeus*  

seruiigen überhaupt vorliegen, im Allgemeinen au? 
die Befürchtung hin, daß der ö s t e r r e i ch 1 s ch e 
Einfluß in Polen auf Kosten Deutschlands 
überhand nehmen würde. Man verlangt wieder die 
seinerzeit schon geforderten Grenzsicherun*  
gen und im übrigen einen derartigen Ausbau der 
geplanten Abmachungen und Verträge, daß 
Deutschlands Interessen in Polen nicht geschmä*  
lert werden.

Die linksstehenden Kreise betrachten die Lö*  
sung des polnischen Problems als verfrüht 
Heber die Haltung der galizischen und deutschen 
Polen gibt man sich hier keiner besonders opti*  
niisiischen Auffassung hin. Man sagt, ein Urteil 
werde erst abgegeben werden können, wenn das 
endgültige Abkommen bekannt sein wird.

Deutscher Generalstabsbericht.
Grusses Hauutauartier, 17. August 1918 Berlin, 17. August 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Zwischen Yser und Ancre nahm die Gefechtstätigkeit während der Nacht in 
einzelnen Abschnitten zu. Lebhafte Erkundungstätigkeit. Erneute Vorstösse des 
Feindes bei Vieux Berquin und nördlich der Ancre wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Generaloberst von Boehn:
Beiderseits von Roye setzte der Feind von neuem zu starken Angriffen an. 

Sie dehnten sich am Nachmittag nach Norden bis südwestlich von Chaulnes, nach 
Süden bis nordwestlich Bon Lassigny aus. Franzosen und Kanadier versuchten hier 
in immer wieder erneutem Ansturm bis in die späten Abendstunden, den Durch­
bruch durch unsere Steilungen zu erzwingen. Die Armee des Generals von Hutier 
brachte ihre Angriffe völlig zum Scheitern. Franzosen, die die Hauptlast des 
Kampfes trugen, erlitten wiederum schwerste Verluste. Bei und südlich von Hallu 
trat unser zusammengefasstes Artilleriefeuer Bereitstellungen des Feindes und An­
sammlung von Panzerwagen. Feindliche Angriffe, die hier in den Abendstunden 
zur Durchführung kamen, brachen vor unseren Linien zusammen.

Der Schwerpunkt der gestrigen Angriffe war beiderseits der Avre. Mehrfach 
wiederholte stärkste Artillerievorbereitung ging hier den tief gegliederten Infante­
rieangriffen des Feindes voraus. Bei Goyeucourt gewann der Feind, vorübergehend 
gegen Roye etwas Boden. Unser nördlich an der Stadt vorbei vorbrechender 
Gegenangriff warf den Feind wieder zurück. Teile unserer vorderen Kampflinie 
an der Strasse Amiens-Roye, die nach Abschluss der Kämpfe am Abend noch im 
Besitze des Feindes verblieben, wurden während der Nacht wieder genommen. 
Südlich der Avre brachen die mehrfach wiederholten französischen Angriffe vor 
unseren Kampflinien restlos zusammen. Vor allem kam hier die Wirkung unserer 
Maschinengewehre voll zur Geltung. Bei und südlich von Beuvreignes brach unser 
Artilleriefeuer die Kraft des feindlichen Ansturmes. Nur an einigen Punkten kam 
es zu Infanteriekampf. Wir schlugen den Feind zurück.

Starke Fliegertätigkeit über dem Kampffelde. Leutnant Udet errang seinen 56. Luitsieg. 
Zwischen Oise und Aisne scheiterte in den Morgenstunden ein Vorstoss des Feindes 

südlich von Nancel.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Kleinere Infanteriegefechte. An der Vesle lebte der Artilleriekampf vorübergehend auf. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Im Sundgau brachten Sturmabteilungen, die mit Flammenwerfern nördlich von Largitzen 

in französische Gräben eindrangen, Gefangene zurück.
Unsere Jagdkräfte schossen aus einem Geschwader, das Darmstadt mit Bomben angriff. 

4 englische Grossflugzeuge ab.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorft.
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Besprechungen zwischenHelfferich 
und Joffe in Berlin.

(Privat-Telegramn? der »Krakauer Zeitung“.)

Berlin, 17. August.
Der ;,Lokalänzeiger“ berichtet: Der deutsche 

Gt^ändte iri Rußland, Dr. H e 1 f f e r i e h, trifft 
mörgfen Sohhtag wieder in Berlin eih.

Da der russische Gesandte in Berlin,- Joffe,- 
morgen in Berlin aus Moskau eintriff dürfte mit 
der Möglichkeit gerechnet werden, daß die diplo» 
manischen Vertreter Deutschlands und Rußlands 
in mündlicher Aussprache eine Reihe 
von Tragen klären werden, die sich aus der not*  
wendiggewordenen Verlegung der ^deutsch en 
Gesahd|schaft von Moskau nach Pskow er*  
gehen.

Gleichzeitig meldet der ?yLokalanäeiger“, es 
sei eine wesentliche Stärkung der B o 1 s c h e*  
wikiregierung in Rußland eingetrfctdh.

■ •rw« »X- ■ iDie Kampfe 
gegen die Tschecho-Slowaken,

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung.).

Stockholm, 17. August
Währen«^ die R o t e Garde unbestreitbare 

Vorteile durch gir schneidiges Vorhehen gegen 
die oh e eh em bei > S i s r a n und P e r.i’m 
davongetragen hat, haben die Tschecho-Slowa- 
ken und ^Abteilungen üer Kosaken, die von 
Bauernbanden unterstützt wurden, ihre Stellun­
gen bis in die Wlad.imipeT Gegend 
geschoben. —

Amerikanische Trappen 
ip Wladiwostok, 

(Privat-’TeAegramm der .Krakauer Zeitung*.)

- . i jät Stockholm, 17. August.
Im Hafen von Wladiwostok sind die er*  

s t e n a ip e r i k a n i $ c h e ii Sch i f f e eingetrof*  
fen. ßic hatten Kriegs*  und Sanitätsmateriäl an 
Bord sowie einige hundert amerikanische Solda*  
ten, die , q^phwegs sla wischer Abstam*  
m u n g sind.

Es sind ^uch einige italienische Soldaten 
gelandet worden. Italien will auf diese Weise sei*  
ne Anteilnahme am Kriege.,, zum Ausdruck brin*  
gen. Die italienische Botschaft in Peking, die 
bisher von italienischen Truppen bewacht wrnde, 
wird nun von japanischen Soldaten ge= 
schützt.

vor
» «xi •

v» 4 .

Eine englische Expedition 
nach Spitzbergen«.:

Zur Sicherung der Steinköhienfelder.
' ’ BerHin, 16. August. (KB.)

*r?,'Die ’ „Kr^ZfeRüng“ mfefdfet C h r i s t i a= 
n i a, daß eine ' englische? Expedition nach 
S p i f !z b e r g e?n, untet Eeftuiig des Südpolfor*  
schers Shackleton, der Marineoffizier sei, in 
Aussicht genommen ist.

Sie wird zweifellos militärische Zwecke “■ ■ - • ö’kyr: ; W : '4

Feldpostbrief 
von der Palästinafront.

„Am Beoibachttingssf^di; 10. Juli 191^8.
v....„Meiu; liebster, Vater! Auif. wie viel Hepbach*
Amgsständen bin ich in meinvni Leben schon ge*  
sessen, au Fd en Karipathenhöhen’ bei Gorlice, in 
den aufgeworfenen! Endhügeln in. Wolhyniens 
Sümpfep, auf dpn Felszacken,.Südtjrpjg i&. Eis un$ 
Schnee und non unter tropischer Sonne auf den 
mlL Heid.e'gras und' Disteln bewachsenen Fets*  
bügeln Palästinas zwischen uralten Ruinen und 
Denkmälern einer versunkenen üih’d verstörten 
tausendjährigen Kultur! Wie verschiedenartig wä*  
ren die Feinde, nach denen ich schon mit mei*  
hem Binoikel gespäht' Laße, nach den runden grü*  
nen Tellermützen der Russen, nach den Alipini*  
hüten der Italiener und nun nach- den runden 
Kappen der Engländer.

Am 3‘. Juli' kä¥n 'ich in 'der Feidstellun^ der Bat*  
terie um 10 Uhr vormittags an, ’hatte endlich die 
Reise beendigt. Nach fünf Monaten habe ich nun 
di e G eschütz.e hier ' d er B af tefie übergeb en, und 
sie haben bereits hunderte von eisernen Grüßen 
dem für sie neuen Feind 'hinübergesandt.A

Zu meiner großen Freude fand ich Nachricht 
von Dir vor. Die Karte ist vom-*- 1-9. aus Wien 'ab*  
gestempelt und am 8. hier gewesen, also nicht ganz 
drei Wachen gereist. Das ist die durchschnitt*

haben? nämlich die Sicherung von Steinkoh*  
ienfeldern für die englischen See*  
Streitkräfte an der M u r m a n k ü s t e, im 
Weißen Meer und für die M u r m a n b a h n, 
die die Engländer zur Hälfte besetzt haben.

Die Lage an der Westfront.
( /Ein..fünfter  ̂WS niet foldzug.

(Priv^-Telp.-rantm der ,.L'rak31Jf;I.

Kopenhagen, 17. August.
In der „Morningpost“ .schreibt Oberst Re- 

ping ton, dass die Deutschen ehestens 
tr.if der Ausführung il?resneuen Of iensiv- 
p l a n e s beginnen werden, wodurch die aller­
dings jiicht wahrscheinliche Möglichkeit eines 
fünften Wi.,rtierfeldzuges immerhin ge­
geben erschein^.
Zählen mässige Ueberlegenheit der 

Deutschen.
iPrivat-TeJegrftxnpi der »Krakauer Zeitung*.)

Genf, 17. August.
Die Pariser Blätter besprechen eine Reuter-

18. August 1918 
Ï

meldung, nagh der i die D e u t s c li e n, an der 
Westfront gegenwärtig die zahlenmässige 
V e b e'r l e g e n h e i t besässen.

Die Entscheidung könne erst fallen, wenn das 
Stärkeverhältnis auf, der einen oder anderen 

: Seite ständig über wiege. £r

Das neue chinesische Parlament.
Paris> 16- August. (KB.)

, „Temps“ meldet aus P e k i n g:
Das. neue Parlament ist am 11. August in xAn? 

Wesenheit des Präsidenten der Republik, der Re~ 
gierlmg und der Vertreter der Alliierten 
erpff^et vrorden.

Das Parlament von Südchina tagt in K a n t o n. 
Es hat einen Ausschuß zur Ausarbeitung einer 
Veassu.ng eingesetzt und sieht das Peki n? 
g e r Parlament als ungesetzlich an.

U-Bootserfolge.
Berlin, 17. August. (KB.)

Im östlichen Mittelmeer haben unsere U-Boote 
neuerdings etwa 15.000 Bruttoregistertonnen 
versenkt. -n .

( ■ ■ —Mö ,i,r,----- -

Ein Anerkennungsschreiben 
des Apostolischen Feldvikars.

Wien, 17. Abgdst: (KB.)
Die „Reichspost“ veröffentlicht ein An er*  

k e n n u n g ss c h r e i b e n des Ä p o s t o 1 i*  
s5c Ji F e l d v i k a r s, in dem et auf Grund von 
Scfcimefungen über das unerschrockene, todesver*  
achTfen'de, pflichttreue Verhalfen‘ aller Fefdgeist*  
liehen während der letzten Offensive der Mili*  
t ä r g e<i-s 11 i c h k e i t seine Bewunderung 
ZOllt. • , .;

Diese Berichte f betonen, daß die Feldgeist*  
liehen mitten im .schwersten Artillerie*  und Ma*  
schinengewehrfeuer, gefährdet von Bomben feind*  
licher Fliegef,. und' Gasangriffen ausgesetzt, hei*  
denmütig das Los der Soldaten teilen,Beispiel*  
gebend die Entbehrungen der Witterungsunbilden 
erduldeten, daß sie mutig in den Reihen der Stür*  
menden standen und ebenso furchtlos auf eien 
geianrdeten Hilfsplätzen ausharrten; aneifernd, 
kostend und überall Hilfe bringend. Der Feld*  
vikar gedenkt mit schmerzlicher Erinnerung auch 
mancher Opfer an Toten ^und Schwer verwunde*  
teil, die die -MilitärgeistlicüKeit in ..diesen Kämp*  
fen zu beklagen hatte.

Das Schreiben schließt,” er beuge sich vor all 
dejn opfervollen Heldenmut, schließe sich dem 
allseitigen Lobe an und spreche allen Feldsuperio*  
ren^Fel-dsuiperioratsleitern und Feldgeistlichen, däe 
in diesen'Tagen ihre hehre’Mission so tapfer und 
getreu erfüllten, sep^ .vollste A n e r k e p*  
nung und herzlichst en Dank aus.

Das Schicksal der Zarenfamilie.
(Privat-Telegrarnm der „Krakauer Zeitung“.) 

Stötkholm, 17. August.
Während der letzten Sowjetsberatung wurde 

das Ersuchen, die Zarin und ihre vier Töchter 
f r ei z ul a s s en^ erwogen.

Die Völkskommissäbe sprachen sich grund­
sätzlich z u s t i m m d!t

Bulgarischer ßeneralstabsbericht
Sofia, 17. August. (KB). j 

Mehrere ’ feindliche Vorstösse westlich des ! 
0 r chid-ase.es gegen unsere Sicherungslinien j 
wurden durch Feuer zurückgeschiagen. Südlich -j 
D o i r a*n  wurde eine feindliche Angriffsgruppe, 
der es gelungen war, sich unserer Sicherungs­
linie zu nähern, durch unser Maschinen­
gewehrfeuer vernichtet. In der Ebene vor 
unseren Stellungen westlich dfes Sees vertriebet 
unsere Abteilungen durch Feuer feindliche In­
fanteriegruppen und brachten griech ische 
Gefangene ein.

;
I

I liehe Zeit, die die Post benötigt, auch die Zeitun? 
i gen gehen »so länge. Bis Konstantinopel gehts 
• rasch, zwei Tage mit dem Balkanzug, äber dann 
j zieht sich die Sache durch das häufige U ml a den, 
j über den Bosporus, durch den Taurus, über den 

Antilibanpn bei Damaskus, . wo auf die Hedschas?
' bahn umgeladen wird; das verzögert natürlich 

alles bedeutend. Am längstens aber dauert das 
Stück .von Damaskus an die- Front, da verkehren 
dje-Züge 1 unregelmäßig, die Endstation der Bahn 
ist dreißig. Kilometer .hinter der Front, und dort 
bleibt die Post oft Tage liegen, bis einmal wieder 

I ein Mu Wägen oder Lastauto oder eine Kamel*  
; ka-rawanek vofkohntit und sie mltnimmt; es sind 

and^^'M^^ältnisse hie^ vie an dei} europäischen 
Fronten, an dje.ipan sigfy ,grst .geyröhpen muß. Ich 
selbst reiste von Damaskus an die Front ^djei 
Nächte u-md zwei Tage, es war naturgömäß das 
ünibequbmste Stück der ganzen Reise. Tn Damas*  
kus war ich fast drei Wochen, habe , mich dort 
vöri memer Malaria erholt und'mich noch’etwas 
akklimätisiert. Von einer Akklimatisierung in

, Konstantinopel kann man ja überhaupt nicht re*  
den, das ist ja ein anderes Land’, eine ändere 
Welf, ein anderes Klima' Wer glaubt den Orient 
zu kennen Uriä^war in Konstantinopel, kennt 
•nichts vom Orient.

Wir haben hier an der Front im allgemeinen,
. im Verhältnis zu anderen Palästina*Frontstellen,
noch" iirimer gut, " nämlich folgende Hauptvorteile :

Warschau, 17; ■ August; < (KB>)-j
Als der Passagier dämpf er, der täglich zwischen, 

W.a r s c h a u und P l o c k verkehrt, die OrÜ 
schäft C ze r w i n s k passierte, ging vom Ufer 
ein Boot mit 25 Fahrgästen ab, die mit? dem' 
Dampfer-nach Warschau fahren wollten.

Wohl infolge, der * starken Strömung — • die 
Weichsel führte Hochwasser — schlug das Bopt 
heftig an den Dampfer an und k e n t e r t e. Von 
den 25 Personen konnten nur 11 .gerettet werden» 
14 sind er tr u n k en.

. .

Wetterbericht vorn 17. August 1918.Wetterbericht vom 17. August 1918.

2 = nor­
male

Wind­
richtung

16.«8.
17./8.
17./8. 2 h nehm.
......

Bbabds. 
7 h früh

744
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15-2 I windet ill
17-1

Bewölkung

^4 . , --

*/< heiter

ganz bcw.

Nieder, 
schlag?

■f -.T1 y
-----------

Witterung vom Nachmittag des 16. bis Mittag des 17. Au­
gust: Abends Gewitter mit Regen, früh Regen; meist 
bedeckt, warm. , .

Prognose für den Abend des 17. bis Mittag des 18. Au­
gust: Unfreundlich, regnerisch, Gewitterbildung, Ab­
kühlung. ' £

Nähe der Meeresküste, daher Einfluß der kühlen? 
den Westwinde^ welche täglich Nachmittag ein*  
setzen und Erfrischung bringen. Das klingt nach 
nichts Besonderem, ist aber . ungemein wichtig 

J und ein großes Glüclk für uns. Denn wie strenge i 
. Kälte ohne Wind eher z*u  ertragen ist, wie gerin? 
! ge Kälte mit Wind, so ist umgekehrt größere Hitze ; 
! mit Wind leichter z*u  ertragen als weniger große

Hitze ohne Wind. Also das ist ein Haupt vor teil, 
die Seewinde. Zweitens: keine Anofelesmücken 
oder Päipadatschfliegen (bringen schweres Fieber), 
daher fast gar “keine Maiariaifälle. Drittens: Nähe • 
(für hiesige Verhältnisse) der Bahnlinie, was für 
Verpflegung, Post usw. wichtig ist. Wie jed#s 
Ding aber auf der Welt zwei Seiten fiaf, so Fa? 
den auch diese Vorteile jeder seine Schattenseite; 
nämlich der erste Vorteil, die" Nähe des Meeres, 
hat den Nachteil, daß wir noch im Geschioßer*  
trag der feindlichen ’’’Kriegsschiffe liegen/ cfi'e sich 
ah dieser Küste vor U*Bôotén  sicher fühlen, da 
das Meèr an der Küste zu Seich i ist, als daß U'? ' 
Ebbte sicher tauchen könnten, anderseits tief ge? 
nug ist, um Schlachtkreuzer ziemlich nahe heran? 
zulassen. Die' Nähe des Meeres hat auch noch ; 
den' Nachteil, daß der Feind' immer wieder hier 
vTrsdclït wcücr'4voi?zu>stö.ßeri, vöri der Kitôtê gegen 
däS-^Lähdesinriere drängt, dbnn’ès ist ihm in erster 
Linie natürlich um die" Hafenstädte und das ■ 
fruchtbare Küstengebiet und Weniger um die sän? • 
dige Wüste im' Inrierrt*  zu tün. Je’näher zufn Meèr, >
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Lakai w ächfic h ten.
• Zur Feier des Gsbnrłsfestcs Sr. Majestät fand 

am 17. ds. M. um 9 Uhr vormittags in der Gär- 
nisonßkirche ein feierlicher Gottesdienst statt, 
an dem teilnahmen: der Militärkommandant 
FZM. Graf B e n i g n i mit dem Generaistabschel; 
Oberst v. G r i m m und dem •Persoiialadjutaiiten 
Rittmeister Freih. v. Born, ferner G. d. I 
v. N a s i o p i 1, die FML. v. G r al 1 e r t, v. G r z y- 
wiński, v. Ostermuth und v. Reseil, die 
Generalmajore List, v. Pluh ard, V. Porten­
schlag, Truszkowski, Wessely und 
v. -Zhuber, die Generalstabsärzte Dr. Ko­
walski, Dr. W i n t e t n i t z uhd Dr. Z a p a- 
iowicz, alle dienstfreien Stabs- und Ober- 
Offiziere der Garnison, sowie zahlreiche Ver­
treter aller Zivilbehörden und der JägieMoni- 
schen Universität. Während des Gottesdienstes 
wurden vom Kościuszkonügel, ebenso wie bei 
der Tag wache, 24 Kanonenschüsse abgegeben.. 
Zu gleicher Zeit fand in der Kathedraikirche am 
Wawel ein feierlicher Gottesdienst statt, an dem 
als Vertreter der Militärbehöraeh die General­
majore Johann EngellioFer, Gadzi ns ki 
und Piasecki, Oberstleutnant Bastgen und 
die Hauptleute Bielas ühd Sikora słowie 
zahlreiche Stabs- und Oberoffiziere d^r Garni­
son und die Spitzen der Zivilbehörden teil- 
nahmeri.

Anlässlich der Geburtstagsfeier Seiner Majestät 
des Kaisers fand am 17. d. M. auf Veranlassung 
der Podgörzer Isr. Kultüsgömeinde in dör Syna­
goge Schornstein eine feierliche Andacht stąlt. 
Es erschienen die' Vertreter der Tsr. KüKüsge- 
meinde mit ihrem Präsidenten Herrn Lasar 
Gumpfich ah der Spitze, Vertreter de,r Be­
zirkshauptmannschaf t und zahlreiche ßüfgör. 
Während der Andacht Hielt der Ortsrabbiner 

"Herr Jakob Fränkel eine erhebende Predigt, 
der die Anwesendem mit voller AhdäÖht foig- 
teüe • -i

FML. Thaddäus, von Jordan-Rozwadowski 
wurde vom Kaiser für d&lHj&teclft bei Śorów 
am 5. September 1914 durch Verleihung dßs 
Maria-Theresien-Ordens ausgezeichnet.

Ernennung. Der Kaiser hat dbrii Generalmajor 
Gustav v. Resch beim Militärkommando 
Krakau den Titel und Charakter eines Feld- 
m a r s ch a 11 e u t n a n t s verliehen.

16 Waggons Mehl hat die Knegsgetreide-Ver- 
kehrsanstalt für die Stadt Krakau angewiesen..

Bruch eines WasGerloitungsrchres. Vorgestern 
ist wiederum ein Wasserleitungsrohr in der Ja- 
giellonskagässe gegenüber der jagiellonischen 
Bibliothek gesprungen*.  Die Arbeiten beim Aus­
tausch dieses Rohres sind hoch nicht’ beendet.

Einschränkung des Sonritags-Pdiitdienstes. Die 
Post- ühd Tötegraphen-Dfeektion teilt mit, dass' 
derzeit die'Amtstunden an den Sonntagen in. 
den Postämtern Lemberg uiid Kr'ä k a ü einge­
schränkt wurden u. z. von 8 Uhr früh bis 11 Uhr 
vormittags.

Die Briefzensur nach dem Ausland soll in der 
Art beschleunigt Werden, dass die für das Aus­
land bestimmten Briefe, u. zw. die in dringen­
den Militär- und in allgemeinen öffentlichen In­
teressen, direkt an das betreffende Ze'hsuramt 
gesandt werden können. Die Briefe sind in 

desto .regere Kampf tat igköit, je weiter gegen das 
Inneffe, desto mehr' flaut sie ad. Der an zweiter 
Stelle geschilderte Vorteil des fast völligen ‘Mun? 
gels an Malaria und Pap ad&schif liegen hat natur? 
gemäß den völligen Mangel an Wasser als Nach?1 
ten im Gefolge. Denn die ’Anofeles und andere 
Stechmücken halten sich am Wassdr auf. Früher 
war der nächste Brunnen zehn Kilometer weit 
in einem Dorfe und die Pferde wurden' täglich 
zweimal mit dem anderen Vieh (Zugochsen, Büf? 

''fei, Muli, Esel) dorthin' zur Tränke geführt, das 
sind täglich 40 Kilometer Weg. Außerdem lag der 
Weg unter schwerem englischen Feuer, und er 
s’andte regelmäßig seine Granaten in ünseie Her?’1 
de, was ’uns entäprechende*  Verluste befeifs an 
Vieh und Mann gekostet hat. Den ganzen Täg 

, führen von Früh bib Abend die Büffelwagen mit 
den Wasserfässern in ewigem Pendelverkehr hin, 
und her, das nötige Trink?, Koch?, Waschwasser 
zur Batterie! zu schaffen und’ ergeht -was 'auf bei 
300 Mann pro Tag. Und der Brunnen ist eine ein? 
fache Felszisterne von 60 Meter Tiefe; aus • wel? 
eher das Wasser mittels eines :an einönr ?SeiP be? 
festigten ; Blech eimers her aufgezogen wird. Muß 
n atürlich vor dem Trinken • ah gekocht werden, 
wird' daher immer als Tee verabreicht'. Jetzt hat 
man Gottlob in größerer Nähe, 5 Kilometer von 
der Batteriestellung entfernt, mittels Wünsche!? 
rute eine unterirdische Wasserstelle entdeckt und 
einen Brunnen angelegt. Wie lange der Vorrat

einem roten Umschlag an das betreffende 
Zensuramt für das Ausland mit Angabe des 
.Namens- und Wohnortes eres Aufgebers zu sen­
den. Derzeit sind folgende Zensurstellen he 4 
sünunt-: Im ‘»Verkehr mit'' d e t Sch We Fz j 
'Mxlitärzensur in Fel’dkirch. Im Verkehr mit 
den Ländern Luxenburg, Dänemark, Holland, 
Schweden, Norwegen, Kuilatid, L’.vTänd, ^Est- 
iaud, Finnland die Militärzensur in Tetschen 
a/E. Tm Verkehr mit dör Ukraine diö Mili­
tärzensur in Lemberg. Im Verkehr mit Spa­
nien, 'Niederländiscn-Iudieri, Bälkanstäaten 
und Orient: Wien L, Auslandstelle für 
Brief- u. Geldposi.

Die Wiener Lombard- und Eskompte Bank er- 
öfinet am 18. Oktober 1918 eine Filiale in Krakau. 
Als Direktor dieser Filiale wurde Herr A. P i n e- 
les und als1 Direktor-Stellvertreter Herr Jakob 
D» Pa ster designiert.

UnenigeltücheSteriografiekurse. Die ergebens! 
gefertigte Vereinsleitung beehrt sich, hekannt- 
zugeben, dass wie im Vorjahre auch heuer ab 

. 1. September 1. J. stenografische Unterrichts­
kurse kostenlos veranstaltet werden und bietet 
sich dem Büropersonale und jungen Leuten 
(Damen und Herren) die beste Gelegenheit, §iph 
diese so nützliche Kunst in nur 12 bis 15 Lek­
tionen anzueignen. Anmeldungen sipd zu richten 
an den Unterrichtsleiter Herrn A. Weissmann, 
Krakau XXIL, I. Galizischer Ötenotachygrafen- 
Verein Krakau.

Kriegswäisen-Spenden. Der bekannte hiesige 
Arzt Dr. Hermann H i r s c h hat aus seiner Spen­
denbüchse 97’60 K, H. Friedrich F r e u n d 100 K, 
Dr. Henryk p rtinb a u m, durch Frau Dr. Syda 

‘’Spi tzer jh^brohobycz, 115K gespendet^
.—----------------- ------- ------------ j---- ---- -----

Kleine Chronik.
Ueber den Besuch Kaiser Karls im deutschen

1 ÜaüptquarVer wird nachstehendes amtliche Kom­
munique ausgegeben : Die neue Zusammenkunft 
der Souveräne von Oesterreich-Ungarn und 
Deutschland im deutschen Haup’quartier hat 

*das innige Einvernehmen und die völlige Ueber- 
einstimmung in bezug auf die politischen und 
miiitäriscüen Aufgäben wieder zutage treten 
lassen sowie auch festgestellt, dass die er­
lauchten Monarchen' an ihren im Mai ge­
fassten bündnisverti.efcnden . B.e.schljis^n treu. 
festhalt en. Das Zusammensein der Mc^iarc^en 
war von der Herzlicfikeit getragen, die ihrqn 
persöulichpn Beziehungen sowie den Interessen 
ihrer Völker entspricht^ Die jeitenden Staatsmän­
ner upd die militärischen ; Spitzen haben eine 

kgrüti<iHche und fruchtbare Aussprache gepflo­
gen. Der k. u' k? Minister des Hauses und<des . 
Aeüs&ern, Graf Burian, und der GO. Baron Arz 
sind von Seiner Majestät dpm deutschen Kaiser 
in besonderen Audienzen empfangen worden; 
desgleichen Hat Seine Majestät der Kaiser und 
König- Karl den Reichskanzler' Grafen Hertling 
und "den GFM. von Hindenburg. empfangen.

Gegen die Tschccho-Slowaken, gegen die sich 
auch die Kalmücken erhoben, habep die Sowjet­
truppen neue Erfolge errungen.

KHegskommissär Trotzkij befindet sich an 
der Front.

reicht, muß ab.gewar.tet wenden. Und der erste: 
Regen fällt erst i-m Ok|ober^Noveip/ber und bis' 
dahin ist noch lange. Wein gibts" allerdings in, 
Alassep, pplbegrenzt; daher die/Versuchung Säu?;- 
'fer zu werden, groß- ich enthalte mich des Weins j 
fast völlig, denn man wipej daypn nur -ipatt und J 
mü’de ünid^schwitzf doppelt Mfner^lwa^sef, kommt 
selten, ist/auch..meistjmreh Hitze derart fad’ und 
säuör geworden, daß es nicht gern mehr getrun? 
ken wird. Einen kalten Trunk habe ich seit Da? 
maskus nicht mehr getan, denn hier ist, alles na?; 
türlich lau oder warm, der Wein vertritt hier oft 
nicht nur das Wasser ai%(.Getränk, sondern ersetzt 
dasselbe auch für andere Zwecke, so i.st man 
z. B. manchmal gezwungen, Wein zum Äbwa? 
sehen der Kochgeschirre., des Besteckes u^w. zu 4 
verwenden. , Umwertung der Werte, ^Vaaser ist )

> kostbarer als Wein! ,
17. Juli 1918: Paarmal schon wurde -feh im 

Brierschreiben unterbrochen, vor 7 Tagen begann 
iefi. dien Brief. Inzwischen erhielt ich wieder Nabh? 

•richten?; her'zlichsteh Dank. Vermute’ Dich nun 
seit (pä'ar Tagen in Gastein, wohin'idh daher diese 
Zeijeti richte., Vorigem Jahr wanderten wir dort 
>ur’f selben Zeit gemeinsam nach Deinem Kra? 

• kauer Sejour im Polenschloß. Ich muß den Brief * 
jetzt abschließen., denn eine nach Damaskus ab? 

’gehende Ordonnanz nimmt ihn mit. Könnte 'Dir 
noch eine Menge erzählen, davon das nächste 
Mal.“ B. v. Z. i

1

Die Neutralen, insbesondere Dänemark, Schwe­
den und Holland, sollen nach einem neuen Plan 
der Entente, der einen Angriff gegen die Küste 
Deutschlands vorsieht, in den Krieg verwickelt 

•werdefi. .
Auf der Marseiller Strassenbahn wurdeii zwei 

Wagen von einem Flugzeug gestreift, gerieten 
in Brand und Vbrköhlten' gänzlich. Vier Fahr­
gäste wurden getötet, mehrere verwundet. Die 
Insassen des Flugzeuges erlitten schwere Ver­
brennungen.

Im Steüerhinterziehpngsprozess gegen .die 
Mannesmann;Werke in Remscheidt wurde Ge­
neraldirektor Aßels zu sechs Monaten Gefäng­
nis und 1,550.000 Mark Geldstrafe verurteilt

Hüston Steward Chamberlain wurde in dem 
von der „Frankfurter Zeitung*  angestrengten 
Ehrenbeleidigungsprozess zu 500 Mark Geld­
strafe verurteilt. Das Urteil wurde in 26 Zei­
tungen veröffentlicht.
____,7 _________ ____________________ ‘ .r>.

Kaff ęe. WARSZAWA, Sławkowska 30 
Heute u. täglich

i ń St

emer^fâünerKapeiie aus Öudapest
Beginn um"8 Uhr abends

ij,

1 heater, Literatur und Kunst«
Im Theater Nowości brachte -der- gestrige 

Programm wechsel dit- B p e n h W t h*e  FŃ dvbl?
lerie „D i e Amine aus Bombay“, die von 
den bekannten Kräften .zdes Theaters; Fräulein 
Zaleska und den Herren H..e 11 e.ü s k ü und E. 
P il ar ski mit gewohnter Verve und Laune ge? 
spielt, wurçie. Namentlich Heri*-  Py a r ąk>i *-jun.  
überraschte durch, die /eine,. Cha^Ktcristïk;% mit 
der er den Theaterar^t. ausstattete. Die Tanzkunst 
y{ar diesmal doppelt, vertreten: Dpr^h dfe schöne 
Ä r 4 ę a, die ein Schub er tscfies4 StJicK, ejpen ^Val*  
zer von Waldteufel mid ęinęn Czardasz von .Liszt 
tanzte, dçr ara besten aeïid und der mit Blumen» 
..penven iiberhr’’dten .Künstlerin rächen Beifall 
eintrug^. V^ieder müssen die geschrnaekvolkn. en4--- 
•zuckenuén Kostüme er vor gehoben werden. In
der ' zweiten Abteilung- produzierte sich die P e? 
pita in reinem ohorcogr-aphisehen Akt ndt ganz 

4au&e.rg  ̂wohnlich wirkungsvollen I^chtef fe.Rten,
die nur dadurch ’ ièl was beeinträchtigt wurden, 
daß die Bühpe des „Nowości“ dafür nicht ęinge? 
richtet -ist. -Am besteh' wirkte ćffer zweite^Fuß? 
Spitzentanz, àuen in rtçkoraftVer Beziehung,1 wäh? 

. rende^der l&tzfc Luhciitiitanz die Geschmeidigkeit 
des Körpers voll zur Geltujig brabhte und HeSon? 

/gers in d^n Schattenwifkun^enr ganz teizenï war. 
Reicher jointe die Künstlerin für ihre, ori*
gineiren ^Vistdiig^n.^ Das eigentnehe Väri-etepro? 
gramnr weis-: qie^mal in den G_ar>p.bd ers -|ine 
erstklassige Vjianznumrner auf. Die beidej|t Exzen? 
trik?Jongxêure, ein Herr und eine Dame, arbeiten 
mir ( :< er lic. ui-iig fabelhaften CieschicklichîÉeit 
und geoun dem G’anzcn einen überwältigend ko? 
mischen Anstrich, so daß man zwischen Bewun? 
der-ung und Lachen den fesselnden Triks kaum 
zu folgen vermochte. Namentlich das „Abneh^ 
uneff“’ der jdngllertén ‘ Gè^ênétàhde war wirklich 
virtuos. Das- Kabarett war diesmal durch den un*  
ve-rwüstlichpn. Liebling A n da K i t s ch«n a n n 
vertreten, die-deinen ©zafd'asz mit- ihrem hin*  
Reißenden. Temperament voiïiîig und ein ent? 
'.zücferfides Lfedchen von der „G’Schämigen“. . Das 
Publikum topfe -und jubcRc lange, bis die be? 

4idb.te Künslleiün*  .ernige- ihren Schlager zugab. Ste? 
.fan Turski brachte wiederu eine seiner gelun? 
genert Sp.ldafeptypgn von Zwierzynlcc und ein 
Couplet, .das viel .belacht. syur^e, Einen Qe^uß 
ganz -;irArt der Zitlv'rvirt^ąsę"
•noï, dęc im ,Traum eines alten ffes-ervisten“ 
seine vMupse Technik an den. verschiedensten 
.Militärm'ärschen, «Signalen und Klangmalereien 
zeigte und mit einem gelungenen musikalischen 
Scherz “„Sereniskunus’ Empfang durch das'Dorf? 
Orchester“ sę^stipm/^ ęeifąll tçrç^n<g, daß er 
sich zur Zugabe’eines meister hait’gespielt en Czar? 
daszs verstehen mußte. Den Sohliuß des glänz enden 
Programmes, mit dem die Dfrekföfeit/G ayTi? 
kowski und P i 1 a r ś kT wieder eiiibłi durch? 
schlagenden Erfolg erzielt haben, machte Alex 
Alexis, der Springerakrobat, der mit seinerver? 
bl^fende-ą. Kun^ Sensation., erregte. .Eine pejerar? 
tige Beweguitgstechnik hat man hier, noch nicht 
gesehen und der Künstler hätte einen noch große? 
ren Beifall erzielt als >er hatte, wenn er nicht am 
Sthluß eines so. reichen Programmes stünde, das 
die Zuschauer bis ein Viertel' pach dfe, Uhr/im 

’Theater festhielt. , ,
■i. 1/ j.. ?. r '■ « rk' <f’ ’ rr ~ ' ■
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18. August.
Vor vier Jahren.

Vorstoss der Kreuzer „Strassburg“ und ..Stral­
sund“ in die südliche Nordsee. .

Vor drei Jahren.
Festung Kowno genommen; zwei weitere 

Forts von Nowo-Georgiewsk genommen: Ka- 
nionka und Bug bei Fürstendorf überschritten; 
Vordringen über die Bahn Cholm—Brest Li- 
towsk. — Kämpfe an der küstenländischen 
Front, in Tirol und am Brückenkopf von ToL 
niein; Angriffe gegen San Martino im Görzi­
schen abgewiesen; Insel Pelagosa beschossen.— 
Angriffe in den Vogesen abgewiesen; London 
und Fabriksanlagen bei Woodbridge und Ipswich 
von Fliegern angegriffen. — Angriffe bei Ana- 
forta und Seddil Bahr abgewiesen. — Venizelos 
mit der Bildung eines Kabinetts beauftragt.

Vor zwei Jahren.
Geschüizfeuer gegen die neue Front im Gör­

zischen. — Angriffe nördlich der Somme und 
zwischen Guillemoni und Maurepas angewiesen; 
kleiner englischer Erfolg südwestlich Martin- 
puich; Angriffe rechts der Maas abgewiesen.

Vor einem Jahre.
Schwere Artilleriekämpfe zwischen Mrzli Vrh 

und dem Meere. — Langemarck in Flandern 
verloren; nordwestlich Lens englische Angriffe 
abgewiesen; sonst Artillerie- und Fliegerkämpfe.

Der Besamte RtineitfaS der „.Matter ZeitHDn" 
iliessi wu zu.

FINANZ und HANDEL.
Zentralmusterlager in Czernowitz. Nach Mit­

teilung des kaufmännischen Gremiums in Czer­
nowitz ist für die Bukowina ein Zentralmuster­
lager ausländischer Industrieerzeugnisse einge­
richtet worden, zur Förderung und Ausgestaltung 
des Warenverkehrs zwischen der Bukowina und 

dem Deutschen Reich, in welchem vorzugsweise 
deutsche Industrieerzeugnisse zur Ausstellung 
gelangen sollen. Die Aufgabe des Zentralmuster­
lagers besteht in der Vorlage der Warenmuster 
an die interessierte Kaufmannschaft, die Prü­
fung der Importmöglichkeit in zolltarifarischer 
Beziehung und über Wunsch in der Empfehlung 
verlässlicher branchekundiger Vertreter. Die 
Leistungen sind spesenfrei. Einsendungen von 
Mustersendungen haben fracht- und zollfrei zu 
erfolgen und bleiben Eigentum des Einsenders.

Ungenützter Ueberfluss in Bessarabien. „Russ- 
ky Golos“ schreibt: Infolge der isolierten Lage 
Bessarabiens verd rbt dort die ungewöhnlich 
reiche Obsternte. Der Preis für Aprikosen ist 
auf 4 Rubel für das Pud gefallen. Die Ausfuhr 
nach Rumänien wird nicht gestattet, denn 
letzteres fürchtet die Konkurrenz für die ru­
mänischen Früchte. Die Weinbauern sind sehr 
beunruhigt über das Schicksal der bevorstehen­
den aussichtsreichen Weinernte. Wenn nicht die 
Ausfuhr nach Oesterreich gestattet wird, wird 
sich die Arbeit nicht bezahlt machen.

Die Loxsussteuerkommission in England, die 
im April ^eingesetzt worden war, um eine Liste 
von Artikeln aufzustellen, die für die neue 
Luxussteuer in Betracht kommen würden, hat 
ihren Bericht veröffentlicht. Die’ Kommission hat 
eine lange Liste von Artikeln aufgestellt, die ohne 
Rücksicht auf den Preis besteuert werden kön­
nen, darunter Edelsteine, Seiden, Pelze, Fächer 
und Liköre. Ferner hat sie vorgeschlagen, dass 
Mahlzeiten, die einen gewissen Preis überstei­
gen, den die Kommission mit 3% Schilling für 
das Frühstück und mit 5 Schilling für die Haupt-> 
mahlzeiten normierte, besteuert werden sollen. 
Ferner hat die Kommission eine Liste von Ar­
tikeln aufgestellt, die nur dann besteuert wer­
den sollen, wenn sie bestimmte Preise über­
steigen beispielsweise Herrenanzüge, wenn sie 
mehr kosten als 8 Pfund 3 Schilling.

Der Wert der in Neu-Seeland angekauften Pro­
dukte, die infolge Schiffsraummangels nicht nach 
England verschifft werden können, beträgt nach 
einer „Timesu-Meldung über 24 Millionen Pfund 
Sterling. Dies sei die Gdsamtausiuhr Neu-Seelands 
während aes ganzen Friedensjahres

Spieiplan des Stadttheaters J. Słowacki. 
Opernsaison.

Sonntag, den 18. August: „Troubadur“.
Montag, den 19. August: Geschlossen.
Dienstag, den 20. August: „Troubadur".
Mittwoch, den 21. August: Geschlossen.
Donnerstag, den 22. August: „Die Boheme“.

Unmöblierte Wohnung
bestehend aus fünf Zimmern mit Zubehör für
1. Oktober gesucht. Anträge uuter P. V. S. 

an die Administration des Blattes.

Wohnung
bestehend aus zwei bis drei Zimmern, eventuell 
unmöbliert, mit Küche, elektr. Licht, womöglich 
auch Gasrechaud, in der Nähe des k. u. k. Militär­
kommandos sofort zu mieten gesucht. Ge­
fällige Zuschriften erbeten unter „G. M. W.u an 

die Administration des .Blattes.

auch kleinere Posten, für eigenen Gebrauch:

„Indikator“, Chemische Fabrik | 
J Budapest V. Honved-utca 42.

Telegramm-Adresse: INDIKATOR BUDAPEST. |

Schellak ürcngg .... à» 170- per kg
Sdiüliak ftubin . . . . à„ 130- » ,»

Salmiak in Stücken . . . à,. 35.- >» t»

Wei, rein .... à„ 26- »> »»

Stluniigelleinen Br. 1-6 . . à,. 1.60 »» Blatt
Stlimiigelleinen lir. 8000—Q . à„ 1- »• »1

Jtearin................  . à.. 100- ff kg

TECHNISCHES BUREAUsa
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KRAKAU^ LUBiCZGASSE 1, TEL 230 
NIEDERLAGE VON MASCHINEN UND 
TECHNISCHEN BEDARFSARTIKELN 
Lokomobilen, Dampfmotoren, Benzinmotoren. 
Komplette Dampfsäge-liK.Jchtungen, Gatter, Zirku­
larsägen aller Art, Hobelmaschinen usw. Gatter­
sägen, Sägeschärfscheiben, Transmissionen. Rie­

menscheiben, Lager.
MühfleraeinrichSungen, französische Mühlsteine, 
Graupensteine, Seidengaze, Steinschärfwerkzeuge. 
Maschinen- & «Zylinderöie, Maschinenfette, 
Dichtungen aller Art, Klingerit, Selbstöler, Gas­
rohre, Armaturen für Wasser und Dampf, Wasser­
standsapparate, Manometer, Feilen und Werk­

zeuge, Schraubstöcke, Bohrmaschinen.
Dampfpumpen, Transmission- u. Handpumpen, 
Brunnenpumpen, Feuerspritzen, Spiral- u. Hanf­

schläuche, Gummischläuche.
Lederriemen, Hanf-, Baumwoll-, Kamelhaar- und 

Eisenriemen.

Elektrische Bedarfsartikel
Dynamos, Elektromotoren, Schaltbretter, Ventila­
toren, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlampen, 

Telephone, Glocken, Kleinmaterial usw.

BEHÖRDL. GENEHMIGTE
3-: ANSTALT s-;
FÜA KALLIGSlA^iE 
UNO BUCH HALTUNG

L.-O
KRAKAU, 2iTRAö©M 27, 
erteilt SN ÖS VISUELLEN 
UNTE^RSC^T LM *LLEN

MODE®N EN
SCHRIFTARTEN^

HA^ÖEL S K O
DENZ u. BUCHHALTUNG. 
BESTER ERFOLG GARANTIERT

tailiiiiB
mit separatem Eingang samt 
Verpflegung von einem jun­
gen Herrn zu mieten gesucht. 
Gfl. Anträge unter „S. 50“ 
an die Admin. des Blattes.

Mittagessen
Hauskiiclie mit drei Gängen 

zu K 3.50.
Im Abonnement billiger. 

Gołębia 16, I. Stock.

j Mineralwasser-
I Flaschen u. Korke
I kauft zu Höchstpreisen
i Wacław Hemzacek
| Krakau, Matejkcplatz 5. | ___ -__________ __ r

KAUTSCHUKSTEMPEL
Sr Guuuni-Typen, Datumstempel, Nume- 

rateure, Farbkissen, Stempelfarbe, 
Email- und Metallschilder erzeugt 

und liefert prompt 
||ii Aleksander rischhsb 
Krakau, Grodzkagasse 50.

Ein elegant

möbliertes Zimmer
für zwei Personen vom 15. ds. 

zu vermieten.
Librowszczyzna 1, I. Stock,wwwww

Ein schönes grosses

Frontzinmior
möbliert mit Komfort ovent.

Klavierbenützung 
sofort zu vermieten.

Wielopole 9, II. St.

| WXSCHEHAUS I

M. BEYER & C»- 

KRAKAU 9 
SUKIENNICE 12-14 

TELEPHON NR. 266.

Ilniforafflanii .MtelilH 
wandet 

erstklassige 
Uniformierung san statt A. BROSS 
Krakau, Floryanska- 
gasse 44, beim Florianertor. 

Telephon Nr. 32GS.

Sanatorium Or. SchweHiburg
Zuckmantel, Oest.-Schlesien. |
Physikalisch - diätetische Heilanstalt. 
Sämtliche modernen Heilbehelfe. ■

Kaufe
von Herrschaften abgelegte 

Herrenkleider.
Korrespondenzkarte zu rich­
ten an L. SCHMAUS, Krakau, 

Szerokagasse Nr. 22.

Gesucht ab 1. Oktober 1918 
eine oder zwei 

anstossende 
Wohnungen 
mit insgosamt 8 bis 9 Zimmern. 
Anträge unter „Dauernd“ an 

die Adm. des Blattes.

—* BIER •—s
vorzügliche ungarische Marken, waggonweise, loko S 
Brauereistation, zu mässigen Preisen, verkauft, g 
Bier- wnc8 Weinfässer | 
jedes Quantum, jede Dimension, wo immer lagernd gj 

kauft S

Adalbert Schönbach, sanok |

Junge Dame 
sprachen tüchtig und musika­
lisch, sucht möüliertes Zimmer 
ev. mit Verpflegung bei allein­
stehender Dame oder Dame 
mit Tochter, denen sie gerne 
ihre Kenntnisse freundschaft­
lich zur Verfügung stellen 
v ürde. Anträge unter,»Fremde“ 

an die Adm. des Blattes.
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